
Das kirchliche en In einer
muttelschlesischen Landgemeinde

Begınn des Jahrhunderts

Das kırchliche Leben dgemeınden der Vergangenheıt aßt sıch
scchwer erfassen, weıl WIT daruber aum authentische Quellen besıitzen.
Selbst Pfarrchronıiıken berichten aufıg 11UT VO Exzeptionellen. Was 1im
Gemeıjindeleben als normal und selbstverständlıch empIunden wiırd, wiıird
oft nıcht festgehalten. Gerade diese Normalıtäat ist aber repräsentatıv. S1iıe
eigentlıch macht erst eine Vorstellung Vvon dem, Was ın einer Zeıt für das
Gemeıinndeleben kennzeichnend ist, möglıch

Vonerann als e1in glücklicher Umstand angesehen werden, daß
VO Kırchspiel Geischen Kreıis CGuhrau das Abkündıgungsbuch erhalten
geblıeben Ist, ın das der amtierende Pastor VO Advent 1902 bıs ZU

Jotensonntag 1907 seine Abkündıgungen regelmäßıg,z überwiegen-
den Teıl auch ausführlıch und 11UT ZU geringeren Teıl ıIn Stichworten ent-
weder UuUrc eıne fremde and hat eintragen lassen der aber selbst e1In-
etragen hat Der Buchdeckel tragt dıe Aufschrift „Kıirchliches e_
buch Begonnen Advent 902° Anhand dieses Dokumentes‘) soll
hler ber das kırchliche en in Gelischen 1ın diesem Zeıtraum berichtet
werden.

Vorausgeschickt selen ein1ıge Angaben ZU Kırchspiel und ZUT Person
des Pastors: Zum Kirchspiel“) gehörten außer dem aupt- und Kirchort
Geilischen dıie ılıalen Porlewıtz, Saborwitz”), Heinzebortschen“) und
Kaltebortschen”). In en diesen Dorfifern eianden sıch Rıttergüter, de-
Iecn Besıitzer, neben dem Pfarrer, in der Geilischener Kırche ihre ogen be-
saßen. uberdem ehörte ZU Kirchspiel das Vorwerk uglitze, damals

S} Es ist das einzige dieser Art, das WIT für diese eıt ber Gelschen besitzen; enn dıie
Chronik und dıe Kırchenbücher des irchspiels sınd ach USKUun: VO  — dessen etztem
Pfarrer, Herrn Pfarrer Hugo Hıscher Getzt Hamburg), verlorengegangen. Eın Ab-
kündigungsbuch aus früherer eıt soll noch ın prıvater and vorhanden se1n, Wal mMI1r
ber N1IC: zugänglıch.
Diıese Angaben verdanke ich meınem ater, Herrn Pfarrer ernnar: Schott Getzt
Göttingen), der VO  — Pfarrer In Geischen Wädl.

ach 1933 umbenannt 1n Waffendorf

ach 1933 umbenannt In Nordingen
ach 1933 umbenannt in Grandıngen
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Teıl des Rittergutes Schätz®). DiIie Kırche selbst Wäal Fachwerk‘’). Der
Glockenturm stand frei®). Um dıe Kırche herum lag, VO  s eıner Natur-
steinmauer eingefriedet, der alte TIE

Der Pastor, Maxımıilıan aX Schott”), WaT 19 1865 als Sohn
des Pastors Erdmann Schott und dessen Ehefrau Anna geb Gerhard In
Postelwiıtz Kreılis Bernstadt eboren. Er hatte das Elisabeth-Gymnasıum
in Breslau besucht, Je TEe1 Semester Theologıie in Breslau und Berlın STU-
diert und Wal 17 1898 urc. einstimmıgen eschliu. der Gemeınn-
dekörperschaften un BewerbernZPastor VO Geischen ewahlt
worden.“) 1899 verheıiratete GT sıch mıt ohanna Vvon Schlıeben Aus der
Ehe gingen Kınder hervor. 6—1 Wäal Superintendent und
Kreisschulinspektor In Herrnstadt Kreis CGuhrau ETr starb 2 1938
ıIn Liegnitz. Theologıisc: mu ß Schott als gemäßıigt „DOSI1t1V“ charakterı-
sıert werden**). Seine Eıntragungen 1m Meldebuch ehören in dıe
Halfte seiner Geilschener Amtszeıt.

S1ie zeiıgen, daß der Gottesdienst den Miıttelpunkt des Gemeindelebens
bildete ET begann In der ege {br Nur ın seltenen Fäallen wurde
das Abendmahl mıt Beıichte 1m nschluß, aber immer VOT dem (Jo0t-
tesdienst gehalten. EKs begann 12 Uhr An dıesen agen verschob
sıch der Begınn des CGottesdienstes auft 172 1 Uhr Das Abendmahl WUulI-

de en rsten Felertagen der kirchlichen Hauptfeste gefelert, außer-
dem be1l den Konfirmatıiıonen, Karfreıtag, Hımmelfahrt, Erntedank-
und Reformatıionsfest, Buß- und Bettag, Jotensonntag, einem der Ad-
ventssonntage, Sılvester und etiwa einmal 1ın der Epiphaniaszeıt. An
den rsten Feilertagen fand daruüber hinaus och Nachmittag 1/2
Uhr e1in Gottesdienst S aqaußerdem 7 weıten elertag vormıttags,

eılıgen en 172 Uhr eıne „liturgische Christnachts{eıier‘‘,

Das ıttergut Schätz elbst, Besıiıtz der Familıie VO  - Goßler, Wäal N1C| ın Geıischen einge-
pfarrt, sondern (für das auptgut Schätz) 1ın Sandewalde und (für eın Kloden) in Guh-
[aAU Guglıtze muß ursprünglıch uch e1in selbständiges Rıttergut SCWESCH se1nN, enn uch
seinem Besi?zer stan! iın der Geischener Kırche ıne Loge
Sıe ist TST ın den 20er Jahren unter Pastor Biıenert holzverkleıidet worden, Ss1e wäarmer

halten Danach sah sS1e W1e ıne Schrotholzkirche AUS

Er diıente 1mM untferen eıl als Aufbewahrungsort für die Bahren

ber ıhn ernhar: Schott „Christian-Erdmann Schott k S 8 Seine schlesischen
Vorfahren und seine Nachfahren‘“ Aufl 975/76 Of{ffsetdruc. 1m Familienbesitz
3740

10) ber das Gelschener Pfarrhaus und die Anlage des Gartens C‘harlotte e1l1drTr1C:
„Vom Schicksal un! egen eines niıederschlesischen Pfarrhauses‘‘. CGuhrauer Kreisze1l1-
tung Nr. 1979 und Nr. 1979

11) ber dıe „Posıtıve Union“ Holhlweın iın RG'  O Aufl 1961 Fünfter and Sp A4792%
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Sılvester ZUT selben Zeıt Jahresschlu Grüundonnerstag Wal eın ottes-
dıenst, W das daran lıegen MmMag, daß in der Passionszeıt miıittwochs Uhr
Gottesdienst, davon mındestens eiınmal mıt Abendmahl, gehalten wurde.
1J)as Reformationstfest wurde auf den Oktober folgenden Sonntag
gefelert. 1905 fand zusätzlıch Reformatıionstag, WENN auf einen
Wochentag HEL eın Gottesdienst hne AbendmahlS der. ohl regel-
mäßıger als erwähnt, „auch füur dıe gesamte Schuljugend” edacht Wa  $

„Nach Abgang VOon der Kanzel“‘ wurde kollektiert, ın der ege OIIeNn-
sichtlich mıt dem Klingelbeutel, VO Kuster herumgereıcht. Nur einmal
1m Jahr, namlıch Reformatıionsfest, wurde dıe o  ©  ( dıe fur den
Gustav-Adol{f-Vereın bestimmt Wal, „mittels Tellerumgang Urc dıe
Kirchväter‘“ eingesammelt. uberdem wurde ach dem Gottesdienst,
noch innerhalb der Friedhofsmauer, in Z7Wel schwarzen Kasten auf /Iie-
gelsockeln dıe Ausgangskollekte rhoben

Es auf, dalß CS aum iTeIe; Tast NUrTr abzuführende Kollekten gab
An den rsten Felertagen wurde 1im Vormittagsgottesdienst „das Festop-
fer füur den Geilstlıchen und den Organısten eingenommen. Dıiıe bzufuüuh-
renden Kollekten bestimmt fur Die Diakonissen-Anstalten Bres-
lau-Bethanıen; Breslau-Lehmgruben; Grünberg-Bethesda; euzburg
und Frankensteın; den Neubau der Diakonissenanstalt in Osen; die Von

der Diakonissen-Anstalt Kaliserswerth 1m heilıgen Land unterhaltenen
Anstalten; für die Breslauer und dıie Berliner Stadtmissıon; dıe deutsche
evangelısche Seemannsm1ss1on; dıie Hauptbibelgesellschaft; den Provın-
zi1al-Vereın für Innere Miss10n; den Jerusalem-Vereın und das yrısche
Waisenhaus; dıe He1ıiden- und dıe Judenmissıon; das Bunzlauer Walsen-
haus; entlassene Strafgefangene und dıe Famıiılıen VO  — Strafgefangenen;
das Krüppelheiım ın Rothenburg OQ/L: das Deutsche Samariterordensstift
iın Kraschnıitz; den Vereıin Hoffnungstal; dıie geistliche Versorgung der
Taubstummen 1ın Schlesien; das Paul-Gerhardt-Haus:;: für die chlesti-
schen Diaspora-Anstalten; dıe deutsche evangelısche Dıaspora 1im Aus-
land; den Gustav-Adolf-Vereın; den Bau der deutschen evangelıschen
Kırche ın Rom ; dıie kirchliche Versorgung der Evangelischen in den deut-
schen Schutzgebieten; den Deutschen Sittlichkeitsvereın; den CVaNSC-
lisch-kirchlichen Hılfsvereın; den schlesischen Herbergsverband; den
Landdotationsfonds; drıingendste Notstände der evangelıschen Landes-
kifChe: für ALTIII1C Studierende der evangelıschen Theologıie; den Schles1-
schen Vıkarsfonds: Wıtwen und Walsen schlesischer Geilstliıcher und „Iür
dıe bedürftigste Gemeinde der Provınz““. Dıe Kollekten wurden einen
Sonntag vorher angekündıgt und vorgesehenen Sonntag och einmal
abgekündigt.“) Dıe Ergebnisse wurden nıcht bekannt gemacht.”)
12) Daneben finden sıch immer wieder stichwortartıge Hinweılise auf dıe, ohl jährliıche,

„Haus-Kollekte“‘, deren 1el1 und igenart ber N1IC. reC| deutlıch werden.

13) Sıe können nıcht sehr hoch DSECWECSCI se1n, enn ach Augenzeugenberichten gab INan

damals der Pfennige in die Kollekte
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Be1l den Kasualabküundıgungen ist zunachst auffallend, daß nıcht dıie
vollzogenen Taufen, sondern Z7WEe]1 andere Ere1gnisse, dıe mıt der Geburt
eInes es In Zusammenhang stehen, gemelde werden. Namlıch eIN-
mal dıe Entbindung. So el CS ZAT eıspiel: „Wır danken dem ütıgen
(jott für die Ehefrau des ermann E Knechts in Kaltebortschen,
INCNS Paulıne geb G welche des Monats VON einer Tochter glück-
ıch entbunden worden ist, welche och etauft werden SO° der allge-
meılıner und ohne Namensnennung: „Fürbitte Tüur eine Ehefrau iın e_
bortschen, welche fröhliche ochen hält‘““**). el anzumerken ware,
daß „Dıie Wochen“ offizıell den Zeitraum VON ochen umfaßten und
eıne Art Schonzeıt der Mutter darstellten”). In ıihnen sollte die Multter
das Haus (Grundstück) nıcht verlassen. ren ersten Ausgang ach dieser
Zeıt sollte S1e als Kırchgang nehmen. Es leuchtet aber e1n, daß Frauen
VO  —; Bauern, Landarbeıtern und Arbeıitern, überhaupt auf dem ande,
meI1lst ohnehıin Mutter VON mehreren Kındern, diese ange Schonzeıt nıcht
1ın Nnspruc nehmen konnten und schon viel früher ZU Ausgang B
ZWUNSCH SO kommt C5S, daß „DIie Wochen‘“‘ in Geischen bereıits
ach Ooder 3 maxımal aber 4 Wochen beendet sind*°®) und ann das
zweıte Ere1ign1s In diesem Zusammenhang gemelde werden kann, nam-
iıch der Kırchgang der Mutter*’). Je ach dem, ob 68 sıch ein DC-
sundes oder eın tOTt geborenes Ooder krankes iınd andelte., konnte
heißen „ Wır danken auch dem guütigen Gott für dıe Ehefrau des Robert
I Häuslers hıerselbst, NammenNs Anna geb P welche des Monats
ihren gesunden und fröhlichen der 1m gegebenen „1hren Uun-
den, aber betrübten‘‘) Kırchgang hat halten können‘“‘

uch De1l Irauungen wurden nıcht dıe ollzüge, sondern 1Ur dıe Aufgé-ote verkündet. aliur gab CS Zzwel Formen. Be1l der einen hieß CS ‚„ Eswerden Offentlich aufgeboten: der Hılfsweichensteller August Heinrich
Saborwitz, altester Sohn des Gemeindevorstehers Wılhelm und

14) €e1 Eıintragungen dvent 1904

15) Ähnliche Einrichtungen lassen sıch tief in die Relıgionsgeschichte, uch 1Ns udentum
und in das Alte Jestament hineın, verfolgen. It. in der RG'  C Aufl besonders dıe TIG
kel VO  — Hultkrantz „Gebur' 1mM and (195 Sp Rendtorff „Reinigun-gen  eb 1m and (1961) Sp und VO  — Rendtorff und se „„Reın und Un-
rein“‘ ebı  > Sp Y39{ft.

16) Selbst dıie Frau VOIl Pastor Schott, die 1m Berichtszeitraum Treı Kındern das en HUchenkt hat, halt „DIe Wochen“‘ 1Ur DZW. ochen lang.
17) dıe utter €e1 1m Gottesdienst besonders eingesegnet wurde, aßt sich aus den

Eıntragungen NIC| erkennen. Es spricht ber es dafür, daß N1IC! der Fall W ä  H Das
bestätigt uch 1ne och lebende, eute ö2Jjährıge Augenzeugın, Frau Elısabeth Art-
schwager geb eteren.; die sıch erinnert: „Dıie Eınsegnung der utter WAar beı der Tau-
fe**

18) Eıntragung VO Osterfelertag 1904
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dessen Ehefrau Helene geb OINISC. Bortschen, mıt der Emıilıe
artha F., Jüngster Tochter des Gemenindevorstehers und Bauerngutsbe-

19sItzers August und dessen Ehefrau Emiuilıe geb 1n Saborwitz
Dıie 7zweıte orm hıeß „Es werden öffentlich aufgebotenZ ersten Ma-
le der Junggeselle Landwirt Wılhelm Ernst S, einz1ıger Sohn des Freistel-
lenbesıtzers Johann und dessen Ehefrau Dorothea geb in Saborwitz,
mıt der ungfrau Lulse artha C.. altester Tochter des Freistellenbesıit-
ZEeIS Heıinrich und dessen verstorbener Ehefrau mM1 geb in Sa-
borwitz  66 20) Der nterschıe 1eg darın, daß die Nupturienten 1m Z7WEe1-
ten den Status eines Junggesellen DbZWw einer ungIrau beanspruch-
ten War dieser nNspruc vorhanden, wurde das ufgebot darauffol-
genden Sonntag wıederholt I)ann erfolgte dıe JIrauung Amıt kırchlichen
Ehren‘“‘.“*)

uch dıie Beerdigungsmeldungen welsen deutliche Dıfferenzierungen
auf. Totgeborene oder bald ach der Geburt gestorbene Kınder wurden
„St1 eerdiet , Was el Liturgisch, ohne Predigt e1ım Mittagsläuten.
Vor em ogrößere nder, aber auch Erwachsene wurden dagegen „Te1-
erlich mıt Grabe‘“ ecerdiet. Damıt ist 1m VOINN Erwachse-
NCN gemeınt: Liturgisch mıt kasuellem und besonderem Geläut be1l
der Versenkung des Ddarges (darum auch: ‚„miıt Ta und Ge-
läut‘‘) andelte sıch nder, meınnte CS, daß S$1e VO  a} den CANUulkın-
dern 39 1Ns Tab gesungen‘‘, daß eın kasuelles gesprochen und der
darg un dem Mittagsläuten versenkt wurde. Dıiıe hoöchste Feierlich-
keıtsstufe hließ „Feıerlich mıt Sermon Ta eeTdIet.., Wäds meiınte:
Miıt kasuellem ebet, besonderem Geläut be1 der Versenkung des Sarges
und mIt Predigt Die Schulkinder gingen in diesen Faäallen dem Jrauerzug
VO Trauerhaus bıs ZUT1 und SaNSCH 1ın Abständen Stro-
phen dUus»s den Liedern „Laßt miıich gehen, daß ich Jesum mOöge sehen...“
und „„Wo {indet dıie ege1]e dıe Heıimat, dıe Ruh? Der LEehrer: der
gleich Kantor Waäl, gab el den TIon Eıne solche Abkündıgung
konnte ann etiwa lauten: „Es hat dem Herrn beren und Tod gefal-
len, AaUus dieser Zeitlichkeıit abzurufen arl W., Arbeıter in Kaltebort-
schen, welcher des Monats vormittags 3/4 Uhr 1m er Von
Jahren onaten und agen verschieden ist Seine entseelte ist

F des Monats mıt Sermon feierlich eerdig worden‘‘. Daruber Hia
Aaus konnte 1mM NSCHIULU. den Gottesdienst eine besondere Toteneh-
LUNS stattfiinden. Das Wal auch in diesem DiIie Abkündigung gıng
dann weilter: „Zum edächtnıs des Entschlafenen und den trauernden
Hınterbliebenen ZU Irost, ulls aber ZUrTr rbauung soll Schluß des

19) Eintragung VO 888 post trın. 1905

20) Eintragung VO' XIX post trın. Erntedankfest 1907

21) Der Begriff wird als bekannt vorausgesetzt und nıcht näher erläutert
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(GGottesdienstes das Lied Nr 605 ‚Herr, WE WIT 1n den Sargen UunN-
SCH und dazu e1in Puls*“) geläutet werden‘‘.“) uch Tur diese nıcht Zu
häufige Ehrung des Verstorbenen 1mM NscCHAIuLU den Gottesdienst gab
CS TrTe1 Abstufungen: Das Sıngen eines Liedes, wobel dıe Angehörıigen
offensıchtlich Wunsche außern konnten; das Singen eines Liedes und das
Lauten Von Puls:; SCHNEBLIC das Sıingen, das Lauten und das Brennen
VOI Kerzen.““)

Im Jahresschlußgottesdienst der 1m CGottesdienst Neujahrsmor-
SCH gab Pastor Schott eınen statıstıschen Jahresrüuckblick Danach Ssınd in
den Jahren DE 1mM Kırchspiel Geischen eboren:

1902 Kınder, davon LOL, unehelıch
1903 Kınder, davon LOL, unehelıch
1904 33 Kınder, davon LOL, unehelıch
1905 Kınder, davon LOL, unehelıch
1906 Kinder, unehelıch

Getraut wurden:
1902 Paare, davon miıt kirchlichen Tren
1903 aare, davon mıt kırchlichen ren
1904 Paare, davon mıt kiırchlichen Tren
1905 12 Paare, davon mıt kırchlichen Tren
1906 aare, davon mıt kiırchlichen TrTen

eerdigt wurden:
1902 Erwachsene, 13 Kınder
1903 10 Erwachsene, Kınder
1904 Erwachsene, 18 Kınder
1905 13 Erwachsene, Kınder
1906 19 Erwachsene, Kınder

Die ahl der Kommuntikanten 16g zwischén377 (1902) und 461
(1905) dıe der Konfirmanden zwischen 13 (1902) und (1904)

„Nach beendetem CGottesdienst‘“‘ 1e der Pastor 1m Wechsel die n-
terredung mıt der konfirmierten Jugend oder den Kındergottesdienst. In

22) Eın Puls ist ıne Läuteeinheit VO  - {wa Mıiınuten

23) Eintragung VO pDOStL trın. 1904

24) Daß sıch ler alte Iradıtiıonen AUSs der Olks- und Beerdigungsirömmigkeıt han-
delt, die die Einbruüche der Aufklärungszeıt überdauert aben, wird deutlich durch die
Jetz; gedruckt vorlıiegende Dissertation VO  — Manifred Bunzel „Dıie geschichtliıche Ent-
wicklung des evangelischen Begräbniswesens in Schlesien während des 1 und

Jahrhunderts””.  195 Herausgegeben VO  } Hultsch Lubeck 1981 bes IT 591., 170ff£.,
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beiıden Fallen wurde mıiıt Lied begonnen und geschlossen. Dıie Konfirma-
tion Tfand in der ese VOT (Ostern Jjedoch nıcht 11UT A Palmarum,
auch Laetare oder Judıka:; 1903 und 1904 gab zusätzlıch och Je e1l-

Konfirmatıon Miıchaelıs Dıie Prüfung WaTlr dann eweıls einen
Sonntag vorher ach der Predigt DZW „nach Abgang VO  — der Kanzel‘‘.
Der Konfirmandenunterricht selbst wurde mıttwochs gehalten.

Aus der 1C heutiger (Geme1hindearbeıt auf, daß CS 1Ur sehr selten
Abendveranstaltungen und 11UT 1er besser ohl schon einen Ge-
meındekreıs gab, dıe „Versammlung der Jungfrauen‘‘. Zu iıhr wurde ei-

alle dre1 bıs vier ochen HC Abkündigung auf ]Or
nachmıttags 1Ns Pfarrhaus eingeladen
er Kırchenvorstand bestand dUus dem Gemeindekirchenrat und der

Kırchengemeindevertretung. DiIie ahlen dıesen KOrperschaften WUuT-
den Urc Abkündıigungen vorbereıtet und 1mM NsSCHAIU einen Gottes-
dienst durchgeführt; dıe Sıtzungen, offensıchtlich 11UT nach Bedarf, eben-

häufig ach dem Gottesdienst In der Kırche oder in der Schule
Eın-, ach Möglıichkeit aber zweımal 1im Jahr gab CS einem Sonntag-

nachmıttag, bevorzugt auch Hımmelfahrt, eın Miss1ionsfest, 1904 auch
eın Gustav-Adolf-Fest und Sonntag, dem August 1907, 1im VOoOr-
mittagsgottesdienst eiıne Feler ZAT: Eriınnerung die Altranstädter Kon-
vention VO  — 1707 deren nde das Lied „Eın feste Burg 1st (jott
s  A wurde. Auswärtige (Jaste werden 11UT In einem C1I-
wähnt Da dıie Abkündıgungen den Festen L1UTLT In Stichworten einge-
tragen sınd, muß das aber nıcht viel besagen KEınzelne Feste hat Pastor
Schott ohl auch selbst gestaltet. ugle1c hat ahnlıchen Veranstal-
t(ungen In Nachbargemeinden eingeladen Genannt werden Miss1ionsfeste
In Heıinzendortf und Rutzen, eın est der nneren 1Ss1on in Ischirnau
und eın Gyustav-Adoltf-Fest in Schuttlau

Von besonderer Bedeutung Wal der Januar. Er Hel 1906 und 1907
auf einen Sonntag, be1l dem sıch eweıls der Vermerk findet „Kalsers (re-
burtstag‘‘. 1904 wırd Sonntag davor olgende Abkuündıigung verlesen:
„Am nächsten Miıttwoch, dem des Monats, als Kaılsers Geburtstag,
findet abends Uhr 1ın dem Gasthause des Herrn Vogt hıerselbst eıne
Vorfuührung VO Lichtbildern be1l welcher Ansıchten AauUus 1na und
Ostafrıka VO Herrn Pastor prım. oth AaUus CGuhrau eze1gt werden sol-
len Freiwillige en werden e1m usgange entgegengenommen und
sınd für die 1SS10N bestimmt. Eıine CATr1IS  iıche Gemeı1inde wırd hlierdurch
ZUT zanlreıchen Beteilıgungel eingeladen‘“‘.“) 7wel re spater wıird
eine ahnlıche Abkündıgung verlesen: „Dienstag In agen, des
Monats (sc ebruar abends 2 Uhr tindet 1m hlesigen (otteshau-

25) FEıntragung VO 1904
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eiıne Feıler ZUT sılbernen Hochzeıt UNsSCICS Kalserpaares Urc Vorfuüuh-
TuNng VO  —; Lichtbildern Heute in agen soll dieses Festes Kaıl1-
erhofe auch 1m (ottesdienst gedacht werden‘‘.“°)

Die Verbindung ZUT Kırchenprovınz und daruber hinaus Z Prote-
stantısmus WAarTr VOT em uUrc die Kollekten gegeben. Sonst spurt Ial
davon nıcht viel. Lediglıch einmal trıtt Ss1e Aaus gegebenem nla eutlic
In Erscheinung, 1n eıner Abkündigung VO Advent 1905 „Eıner
chrıistlıchen (Gemeıjinde wIırd bekannt gemacht, daß Ma] den
bisherigen Hof- und Schloßprediger und Könitgl. Konsıistorlalrat, Herrn
aup In Stettin, A Generalsuperintendenten füur den ıIn der TOV
Schlesien neugebildeten, den Regierungsbezirk Liegnitz umfassenden,
prenge geruht aben, dessen Amtsantrıtt auf den Dez
des Jahres festgesetzt worden ist Wır bıtten den Herrn der Kirche: daß Er
Seinen Gnadenbeistan dem Generalsup. verleihen und dessen
AmtsIfuührung mıt reichem egen krönen mOöge*”,

Vıeles VO GdemM., Was wesensmäßıg ZUuU kırchlichen en eıner (Je-
meınde gehort, Empirisches, WIE das Sıngen 1mM (Gottesdienst und die
Teilnahme ıhm, dıe Art des mganges der Gemeindeglieder mıte1ln-
ander und dıe Art ıhrer Nachbarschaftlichkeıit, der Geilst der verschiede-
810 Dorftfer und Famılıen, aber auch das Geıistlıche, WIE die Wiırkung VO  ;
Predigt, Abendmahl und Seelsorge, der Glaube, die 5 Z erge-
bung, ZUT Geduld undZ 1m en des einzelnen, die 1ebe, die
offnung, aßt siıch AdUus einem olchen Abkündıgungsbuch nıcht heraus-
lesen. Es wıird uns für immer verborgen bleiben; teıls, weıl CS iın dıe (Ge-
schichte zurückgesunken und darum nıcht mehr faßbar Ist, teıls aber
auch, weıl 6S ZUT wesensnotwendıgen Verborgenheıt der Kırche gehört,
dıe zuletzt ber es empirısch Faßbare hınaus eın Artıkel des aubens
bleibt Dr Christian-Erdmann Schott

26) Eıntragung VO  — dexagesimae 1906

158


